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ehenes. Du adulte qui pese 590 gr. (dont 25 gr. de graisse auiour des 
intestins) a dans l'es.tomae: Debris de Glands; 1 pelotte de 50 em. 
de fieelle; des debris de eoquilles d'oeufs cle Poule. Dn jeune, du 
poids de 520 grammes (clont 15 gr. cle graisse autour des intestins), 
Cl dans l'estomae: 2 moreeaux de zeste de Citron; des debl'is cle 
Glands; des pelures cle Pommes de terre euitcs. 

Phoenicu1'US phoenicurus, R 0 u g e q u eu e cl emu l' a i 11 e s. 
Le 24 aoM aP1'es fort Ol'age la nuit, un jeunc Rouge-queue est 
trouve noye sur le lac. Son estomae eontient des dehris de petits 
Co leop teres. 

Pyrrhula pyrrhula, B 0 u v r e u i 1 p i v 0 i TI e. Lc 8 fevrier par 
degel et pInie apres neige et gel, 8 males et 2 femelles du Bouvreuil 
pivoine mangcnt les disamares d\m Erab1e situe devant ma fe-
netre. R. Poncy. 

Kleinere Mitteilungen. 
Sumplmeise (Pams palustris communis Baldenstein) an Lippenblütlern. 

Es ist bekannt, ,dass ZClhlreiche Vögel die Samen der Korbblütler (Com
positae) fressen (Distelfink, Hänfling, Grünfink u. a. gehen an Löwenzahn, 
Disteln usw., Meisen, und vor aLlem Sumpfmeisen an Sonnenblumen usf.) 

Wenilger bek,annt dürfte sein, dass Sumpfmeisen auch die aus den yier
teiligen Fruchtknoten der LippenbllÜtler (Labiatae) hervorgehenden Samen yer
tilgen. So sah ich im Herbst 1940 1 Ex. sich immer wieder an die Blütenstände 
des Wirbel dostes (Satureia Dulgaris) klammern und aus den Kelchen die Samen 
herauspicken. 

f\m 14. September 1941 pickten 3 Ex. von f\estchen anderer Sträucher 
aus eifrig Samen aus den rotbraunen Kelchen vom f\ckerhohbahn (Galeopsis 
Ladanum). Es scheint, dass nur die Sumprmeisen an die Lippenblütler gehen 
lmd auch sie gar nicht häufig. Das mag wohl ·daran liegen, das,s wegen der 
langen Kelch zipfel der Küpf fast bis zu den .H:ugen «eingetaucht» werden muss 
und ein kleinköpliger V Qgel wohl nur schwer bis zu den Samen gelangen 
könnte, da die Labiatenkelcheziemlich eng sind. W. Vogt. 

Krähen (Corvus corone 1.), Kartoffeln (Solanum tuberosum) und Mais 
(Zea mays). 

Vom 8.-14. Oktober 1941 ,beohachtete ioh am Fanel. Das fast yoIlstän
di.ge Fehlen der Was,seryögel bmchte es mit skh, dass die f\ufmerksamkeit 
mehr den Idiesen Hel'bst ausserordentlich z,ahlreichen Krähen zugewaIlldt wurde. 
Es war gerade Zeit der Kartoffelernte, und yiele Krähen schritten auf den 
1'\ eckern umher. Oft flogen nun aus diesen f\eckern Krähen mit ganzen Kar
toffeln im Sohnabel auf und Hessen sich damit im Gr,ase oder in Bäumen nie
der. Bes,ondens oft beobachteten Herr C. f\. W. Guggisberg und ich solche 
Krähen ,am 12. Oktober zwischen La Sauge und Ins. 

Km folgenden Ta,ge ,sah ich am FaneI, wie eine Krähe, die eine KartoHel 
im Schnabel tmg, von einer andern heftig yerfolgt wurde und schliesslich die 
Kartoffel fallen liess, won'R1f sich dias andere Ex. dabei niederliess und daran 
herumhackte. 

f\m Nachmittag des 14. Oktober beohachteten Fr!. Schinz und ich eine 
Krähe mit einem halben Maisko']hen im Schnabel davonfliegen. Sie dürfte ihn 
aus einer neuerstandenen Pflanzung auf der Schafweide (FaneI) geraubt haben. 


